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Wesen ZUr au truges sah darın AAl EeINC ernste (3
rakterveranlagung. Bald nach Eheabschluß gestand Juhane
ıhrem Mann, daß S16 VOL der Mutter unter schweren Drohungen  d E:  ET
DD Kıngehung derEhe eCZWUNSECNH worden.SCIH, undverließ F  das
Haus des Ehemannes. Slıe weıgert sıch zurückzukehren, ist aber
auch N1C dazu hbewegen; die Ungültigkeitserklärung .der
Eihe anzustreben. rage: kann : der Mann die age ©  -

bringen
Can 1971, S Tklärt „Habhiles qad accusandum (matrı-

mon1um) sunt 11S1 1DS1 uerınt. impedimenti1-Causa.‘
Klageberechtigt sınd q1sS0 allgemeın die Ehegatten, sofern S1C
1LUF selbhst N1ICdie Ursache des Ungültigkeitsgrundes sind. Da
11} uUNserem Beispiele ‘ der . /wange unbeteiligt 1st,
omm ıhm das Klagerecht TE1LLNC wIrd Sıtuation
dadurch sehr erschwert,; da GT N1IC eicht WIC FKrau
Beweise tür den /wang wird vorbringen xzönnen.:
mE (ITaZ. Prof Dr Haring.

I Ü (Verpilegung der Hilfspriester 3112 Piarrhof.) In der
1)6ö67zese Seckau (Steiermark). besteht cie allgemeine Vorschriıft,
daß die Hilfspriester Pfarrhause che Verpflegung nehmen
haben Hinsıchtlich der hiefür FE gewährenden Leistungen wıird
die ohe des Betrages,. der TÜr dıe Verpflegung einschließlich
der Bedienung VOoNn den Hilfspriestern. ezahlen ist, mıt

TUr den Monat, JC nach den Teuerungsverhältnissen
des Ttes Testgesetz nter Verpflegung 1ST. Frühstück ıttag-

un Abendmahl verstehen (GGetränke bel Tisch ferner
Jause sind nıcht inbegrI1ifien, sollen abher aut unsch ach
Tunlichkeit entsprechende Vergütung verabfolst werden.
LAlT Bedienung gehört das Aufräumen des Zıimmers, Kleider-
und chuhputzen, Eıiınheızen, kleine Botengänge. 1C
Beheızung, äsche, eventuell Wasserzins, Kanalgebühr sollen
abgesondert berechnet werden. Ber Jängerer Abwesenheıit. des
Hiılfspriesters OI PfiarrhofeTIau kommen dıe Vernflegs-

J;  *“  T  osten Wegflall (Seckauer Kirchl. V 1927 59
Graz. Prof Dr Haring.

(Kanzleiprax1is qals Vorhbedingung Iür die Zulassung ZUL

Pfarrkonkursprüfung.) In der Diözese Seckau (Steiermark)
werden Hınkunfit DUr JELNC Priester ZUT Pfarrkonkursprüfung
zugelassen, welche eım Ansuchen eiNle Bestätigung i1hres

Pfarrers beıbringen, daß SIC der Erledigung der Kanzle1-
geschäfte hinreichend bewandert sınd (Seckauer Kirchl
1927, 60)

- (GTaz. Prof. JDr Harıng
C (Das Interkalarıjahr ı11r Österreich. Aus wirtschaftlichen

(ründen wurde bısher beı erledigten Benefizıen das Interkalar-
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jah’r e näcfi dem Käiéride_rjähr,v -sondern f om Mai
hıs d pr1 des nächsten Jahres berechnet. Der aa ist In
dieser ra  e interessiert, da das Erträgnis des Interkalare elt-
geistlicher Benefizien 1ın Österreich ın den staatlich verwalteten
Religionsfonds fließt. Nunmehr hat das österreichische Bundes-
minister1um TÜr Unterricht (Kultusamt) mıt T1a vV.oO Ok-
tober 1927, 1507 folgendes angeordnet: Nach gepflogenem
Einvernehmen miıt den bischöflichen Ordinarıaten wird dıe
Verfügung getroffen, daß Stelle des bisher üblichen nter-
kalarjahres TUr die Zugrundelegung er Interkalarrechnungen
das Kalenderjahr, a1so beginnend aıt Jänner, gelten hat
Weiters ist das Jahr mit 360 agen und jeder VO Kalender-
monat. ZU J0_ Tagen Z berechnen. In die Interkalarrechnung
ist der- tatsächliche Ertrag -einzusetzen. Die KEinstellun des
Vielfachen des. Katastralreinerträgnisses an Stelle des atsäch-
lichen ErträgnisSCS ist NUur mıt Ei‘laqbnis ‚ des” _l(ultgsamtésgestattet.

GrTaz. Prof Dr H ärin9;fi1nifinion.)'„ Im Sınne der päpstlichenDE (Krankenko
Kommuniondekrete ist auch Can öJÖ, des kirchlichen Rechts-
buches gelegen: „Infirmi tamen, qu1 1a decumbunt
sıne certa SDC, ut eito convalescant, de prudentı confessarıl CON-

s1ıl10 sanctissımam Eueharistiam sumere possunt semel aut bis
IM hebdomada, etsı alıquam medtieciınam vel alıquıid per modum
potus antea sumpserint. “ In geistlichen Treisen wird der Kanon
bekannt, besonders bei Schwestern; ins Volk ist sicher nicht
gekommen. Warum ? Man hört des öfteren. predigen über die
häufige Kommunion, Standeskommunionen durch, He-
SUC auch diıe Kranken fleißig, aber von der rankenkom-
mun1ı10n spricht. man ur ZUr Osterzeıt Die Kırche wünscht
N1IC bloß die allgemeine häufige Kommunion (can. 865: „ExX-
cıtentur Iideles, ut Irequenter, et1am quotidie pane- Eucharistico
reficlantur‘‘), sıe wıll auch dıe öftere Krankenkommun1on und
hat Sanz eindeutige Bedingungen aufgestellt: einmonatliche
Bettlägerigkeıt ob ım rankenhaus oder daheım, ob dauern
oder miıt der einen oder anderen Stunde außerhalb des Bettes
ist belanglos : — ohne sichere olfnung auf schnelle Genesung
AIn ler- bis fünfwöchiges Krankenlager ordert mindestens
dI‘ei-f bıs vierwöchige Rekonvaleszenz, Zimmerhüten W..,

zweimalige Kommunı1onist also keine schnelle. Genesung,
wöchentlich auch Te1- und. vıermal, wenn der Kranke die
drıtte un vierte Nacht nüchtern bleiben kann oder der T A
estand des Can 8364, eintritt, das 1eg 1M Sinne der ganzen
eucharıistischen ‚Gesetzgebung irgend eıne Medizin ob
Irank oder Pıllen oder Püulver tut nıchts ZUT Sache —, per
modum pOoLus es ; brauc‚h}t\ also nıcht- Wg;ser Si_n',nles € kann
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